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Amtlicher Theil.
Mlü^^ k. und k. Apostolische Majestät geruhten aller-
Ac>. r Uebernahme des Obersten Johann M a m -
Herr ' ^°'""landanten des Infanterie-Regiments Frei-
e s . , >" ^ ' be r Nr. 2 2 . ans sein Ansnchcn in den
Ctrl . ' ^ w Nuhestand anzuordnen nnd an dessen
Nea n ' Obersten Angnst L i e l des Infanteric-
b ^ "us Erzherzog Leopold Nr. 53 znm Comman-
3tr l)Y ^ Iufanterie-Regimcnts Freiherr von Weber

' " Zu ernennen.

P f . ^ " Minister für Cnltus und Unterricht hat den
ierdat 7 " ^ ä u s G r ö s s e r in Gutariug zum Cou-
Erbiil^ ^ ^ k- Eentralcommission für Erforschung nnd
ziu^ c!"9 der Kllnst- imd historischen Denkmale.' nnd
^r^^'^nannt.

Nichtamtlicher Hljeil.
Italiens Colomalunsslück.

von <^^ Untergang der Mission Porro anf dem Wege
llln ^^^ Harrar scheint von bedenklicher Wir-
snN ^'^ die innere Entwicklung Italiens werden zn
^ Bei den jüiigsten Volkstnmnlten in Neapel ist
^.^chlachtrnf: «Rache für Porro!» erklnngen, nnd
l l i i ^ ^"^ ^ " " ^ " " ^ 'H^ ^ zn den Alpenwänden
^ ° zur Mischen Südküste hin wecken. Nicht dass
H Nalienischen Massen irgend welche Kenntnis vom
, 'Mnat Harrar, vom Somalilande, den Gallanegcrn
die w " Königreich Abyssinien innewohnte, oder dass
H^.^wge irgend ein Interesse am Gelingen der in
vDn ?" . ausgerüsteten Expedition gehabt hätte,
erst ^ ^ r neunnndnennzig Proeeut aller Italiener
Hlldem"^ ^"' tranrigcn Untergang erfahren haben!
aller w '-̂  ^ ^ i t a mit den Leibern kühner Forscher
Mittat ""'' namentlich Dentscher nnd Engländer,
lecker?' tt!"^ uirgcnds hat die Hinschlachtnng der
êckt yl ,M°"uer das Verlangen nach Revanche gc-

l i ^ ' ^ v ber die politische Lage Ital iens ist eine miss-
T>Nl'ck° '̂ . Mkcrnng !"lfzt nicht nnter unerträglichem
thaten ^ l ) 'st' uicht hart genng. Verzwciflnugs-
Wrlch« ^Mregen, doch die Leuchte des Idealismus,
W r M ? , ^ Nation zn Freiheit und Einheit voran-
^ ^ / " l)at. ist erloschen, das politische Leben wird

von kleinlichen Rücksichten nnd Sonderiuterefsen zer«
seht. I n solchen Zuständen sind böse Iustincte leichter
anzuregen, als edle Strebnngen, nnd die Revanche-
leidenschaft. so sinnlos sie ist, könnte in dem nur müh-
sam unterdrückten Irredentismns leicht entzündbaren
Brandstoff finden.

Seltsam, dass es dem Lande, das mehr Fähigkeit
uud — so weit von solcher die Rede sein kann —
Berechtigung, denn irgend ein anderes, zur Antheil-
nahme bei der Aufthei'lung Afrika's besitzt, nicht g^liu-
gen wil l , einen nennenswerten Fetzen vom schwarzen
Continent zn erhäschen. Deutschland ist später geeinigt
worden als I tal ien, besitzt nicht den Expausionsdrang
des letzteren und hat seine Augen, die Häfen, nach
Norden gerichtet, nnd doch hat es, nächst England,
die weitesten Gebiete Afrika's erworben. Selbst das
kleine Belgien darf das unabsehbare Congoreich sein
eigen nennen. I ta l ien betrachtet sich als den Erben
des alten Rom, welches den ganzen Rand des Mit tc l -
meeres nnterworfen hatte; seine Söhne bilden das
stärkste Contingent nntcr den europäischen Ansiedlern
am Nordrandc Afrika's und spielen auch im Wirt-
schaftsleben am Westrande des Rothen Meeres eine
bedcntendc Rolle. Dank der Latifundienwirtschaft hat
das Land einen Ucberschuss an blutarmen, dabei fleißi-
gen, genügsamen, sparsamen Ackerbauern und Hand-
werkern. Die Hnnderttaufende, welche alljährlich nach
Südamerika auswandern oder während des Sommers
in Mitteleuropa Arbeit suchen, vermöchten nnter jedem
halbwegs erträglichen Himmelsstriche blühende italic-
msche Provinzen zn schaffen. So znr Kolonialmacht
bc.nahc prädestiniert, hat I ta l ien mir die Olntpfanne
MasMah, und anch diese nnr widerrechtlich und wider-
ruflich erworben. ^

Zunächst hatte es sich s^bst hypnotisiert durch
das fortwahrende Herübcrschanen nach österreichischen
Provinzen. Als es dann in Tunis dessen europäischer
Theil der Einwohnerschaft fast aänzlich italienisch ist,
Fnß fassen wollte nnd der Erlanannq des Protcctorats
— nahe war, griff Frankreich zu ' Die helle Wuth.
von welcher damals die italienische Nation ob des Eut-
ganges der Äente durchzittert wurde führte zum An-
schlusse an den mitteleuropäischen Fricdensbund, von
welchem erwartet wurde, dass er den Italienern T r i -
politanien als gebratene Tauben in den Muud schieben
werde. Aber Dentschland und Oesterreich-Ungarn hatten,

weder Recht noch Lnst, türkische Provinzen zu ver-
schenken. So neigte denn die öffentliche Meinnng I ta«
liens zn England, dessen damaliger Premier, Glad-
stone, mit fremdem Besitz freigebig war und in den
Stunden seiner sudanesischen Bedrängnisse dem römi-
schen Cabinctc die Besetzung des egyptischen Massauah
gestattete, ihm auch das Garnisonsrecht in Suakim in
Aussicht stellte. Noch ist nicht klar, welchen Gedanken
damals die italienische Regiernng nachgehangen hat.
Glaubhaft ist, dass sie davon geträumt hat, den ganzen
Küstenstrich von Snakim bis an die Grenze Zanzibars
zn erwerben und von dieser Basis aus die fruchtbaren
Gallalä'nder und die afrikanische Schweiz, Abyssinien,
wenn nicht politisch, so doch commerziell zn unter-
werfen.

Ein schöner Tranm, nur hatte es mit demselben
einen Haken! Die Gallas sind die Zulukaffern Nord-
afrika's, wohl auch Stammverwandte der Kaffcrn nnd
mit diesen einst in der centralafrikanischen Seenregion
ansässig und dnrch eine gewaltige Umwälzung nach
Norden geschoben. Sie sind ein wildes, nnbandia.es,
heldeumüthiges Volk, dessen Bewältigung dieselben Opfer
heischen könnte, welche Russland dnrch siebzig Jahre
für die Eroberung des Kaukasus gebracht hat. Und die
Abyssinier, Gallas mit semitischer Alutbeimischung,
sind trotz ihres Christenthums blutgierige Afrikaner
nnd haben im letzten Jahrzehnt durch englische und
besonders durch italienische Händler Zehntausende vor-
züglicher Musketen erhalten. Sie in ihren Bergen zu
besiegen, würde heute eine Armee nöthig, sie in Banden
zn halten, würde eine Armee nicht fähig sein. Sie zur
Arbeit anzulernen, würde mindestens ein Jahrhundert
erfordern. Ihnen friedlich zn nahen, ist wegen ihres
seit dem Kriege der Engländer gegen König Theodor
und den Kämpfen mit den Egyptern erwachten Miss-
traucns nicht möglich. So sahen sich die Italiener in
Massauah auf dcn Isolierschemel geseht, erhielten nicht
einmal von den Abyssiniern die Erlaubnis, die Som-
merfrifche in dem, auf italienische Veranlassung von
der egyfttischen Garnison geränmten Fort Keren zn be-
ziehen oder einen Gesandten an den abyssinischen König
Johannes zn senden.

Abyssinien ist kein Einheitsstaat; die Anarchie,
d. h. der Krieg der Provinzgouvernenre gegen einander
und gegen den Herrscher, ist dort der normale — seit
einigen Jahren, scheint es, geschwundene — Zustand.

Jemll'eton.

Der hnndertjiihlM Mozart.
l>lnz?."l" und fröhlich nnd tranrig wirds einem
hört U ^' "enn man den Namen Mozart aussprccheu
ill e r f ^ war ein Mensch, geboren, nm die Menschen
tt die w " ' . " "d nnr damit, dass er gestorben ist. hat
!"it von!. sck»en gekränkt. Da war Reichthnm, der sich
^ dlar L""be" gab. ohne zu prahlen nnd zu protzen,
^chlnm -Micidcnheit ohne Demuth, Stolz ohne
t l' ssr/ 's-^ w"r Größe nnd Ernst, Tiefe nnd Klar.
» >., ^ l ' t ohne Banalität, da war Schaffells«
^bet i i t? Schaffeusqlial uhue Grübelei, da war

"ller N ' ?" war vor allem die Quelle uud das Eude
> EH,.s <^'ludie in unerschöpflicher Fülle. Die
ss dn8Z"e lacht hierüber; ihre endlofe Melodie ist
. e i n ? " t h e i l "uu den leichten Rhythmen Mozarts,
^ z>l satt eö Ohr auch ohne Schnlung zn erkennen
^ dir Z . ? ^ermag. Wie kann etwas bedeutend sein.
? befvi^ '" > ""'stcht! Wie kann etwas wahr sein,
H e n . d ' 3 ^ - ' Wir sind, Gott sei Dank, so weit. zn
>. °'seln m ^ b l e s e r Welt nur Sehnen. Huffcn, Vcr-
? Nelt i ^ s > i e r e u unser Los ist. Was aber m
N ' d e i i n ^ / s ! ' das kann auch in der Kunst nicht

^ " h e i t : M ist Natur, nnd die einzige erlaubte
<w E o f a n n ^ W a h r h c i t .
!H ?"er M / s . " " " dann nach Wagncr'scher Anschammg
M e n . f Ä ' l ' wie es die Mozart'sche ist, ein .groß
Z ' s t rin ^ i ? ' "ber eigentliche Größe geht ihr ab.

"' ^ " n 2 " > " """st, "der .die Kunst- ist sie
""!? Diatribe anch im Munde eines Wag

ncrianers übertrieben scheint wer etwa nicht glauben
wollte, dass die Zukunftsmnsiker wirklich mit solchem
Dünkel anf den Mann mit dem süßeu Liedermnnd
herabsehen, den erinnere ich nur an die Worte Wag-
ners nach der ersten Bayreuther Vorstellung, Worte,
die man, wie ich, selbst gehört haben muss, um ihre
volle Arroganz nach Jahren forlMMpsiuden: «Sie

^haben gehört, was wir leisten können; S,e brauchcu
jetzt nur zu wollen, und wir liaben eine Kunst.»

Also - paff! -_ weggeblasen war mit cmcm
Hauche des ncnen Abgottes die aanzc Schöpfung dra-
matischer Musik, a»lf die Oesterreich und mit lhm die
ganze Welt stolz gewesen. «Don I ' l< " " . «Die Zauber-
flöte', «Figaro's Hochzeit.-, der Gipfel uud Eudpuult
des mnsikalischeu Drama, sie waren uicht nur über-
wunden, veraltet oder vergessen - sie M t e n eiufach mcht
mehr. Ja, wenn Vermessenheit des Urtheils Selbst-
vergöttcruug und Verkehrtheit in selbstgescbaffeue Lehr-
meinuugen ein großes Genie vernichten könnten, dann
allerdings wäre Mozart hentc nichts. Aber sie können
es nicht. Sie konnten nicht einmal das Große und
Geniale vernichten, das in Waanrr ftlbst gewohnt hat,
und er bleibt ein Genie und ein Poet. trotz aller sciuer
Grobheit nnd Selbstbeschwmdeluug. Aber noch wemgcr
können solche Worte die Verehrung und das Entzücken
„lindern, mit welchem der Empfängliche und Knndige
heute noch Mozarts Melodien — »ei". " 'Ht semen
Melodien, sondern seiner Sprache lauscht, denn er wie
keiner, lind weuu nicht Fidelio wäre. möchte ich sagen,
er allein hat eine Sprache im dramatischen Smue sur
eine Personen. Er weiß Leute singcn z» lassen, als
ob sie sprächen, nämlich ihre», Charalter und l h ^ -
Situation gemäß uud doch in so rrstauulichrr ^e,st>,

dass all diese verschiedenen Charaktere mit ihren ver-
schiedenen, oft widersprechenden Empfindungen, St im-
men und Gedanken zusammen eine Harmonie cmstim- -
men, die das Ohr befriedigt, indem sie die Seele aufs
tiefste erregt.

Das war es, was mich als Laien schon beim
Anhören dieser Oper ins höchste Erstaunen versetzte,
und das Erstannen wuchs beim Lesen des Clavier-
Auszuges znr maßlosen Bewunderung. Wenn beispiels-
weise in einem der Quartette in «Don Juan» Elvira
die Erbitterung der Verlassenen, Donna Anna die
Theilnahme des mitleidigen Frauenherzens, Ottavio
das Befremden des Cavaliers ausdrückt und Don Inan
dazwifchcn in feiner frivolen Heuchelei auf den angeb-
lichen Wahnsinn der Elvira hindeutet, dabei jeder so
treu und packend den eigenen Charakter ansspricht nnd
alles zusammen eine so einheitliche, organische, selbst-
verständliche Symphonie gibt, dass man das Ganze im
Clavierauszuge getrost als ein selbständiges Musikstück
genießen und ohne Kcnutnis der Situätiou und des
Textes auch musikalisch verstehen kann, so ist dies
schlechthin ein musikalisches Wunder.

Allerdings harmoniert auch bei Wagner alles —
im contrapuuktistischeu Sinne, d. h, man hat das Ver-
trauen in seine Mathematik, dass es im Grunde zu-
sammengeht, wenns auch noch so miserabel klingt. Und
allerdings charakterisiert auch er seine Person m markan-
ter Weise nud führt die Charakteristik strenge durch:
aber womit charakterisiert er? M i t dem sogenannten Leit-
motiv, das die betreffende Figur in taufend Windungen
uud Wendungen dnrch die ganze Oper begleitet; eme
wohlfeile Art, sich mit der Aufgabe abzufinden. M, r
tommt es jedesmal so vor, wie weuu gewisse Possen-
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Den Gouverneur der südöstlichen, der Küste Nächst-
liegenden Provinz Schoa, der sich oft zum Souverän
erklärt hatte, für I ta l ien und gegeu Johannes zu ge-
winnen, das war der eigentliche Zweck der vom Grafen
Porro geleiteten, angeblich commerziellen Mission. Aber
auf dem Wege von der Küste nach Schoa liegt das
kleine Sultanat Harrar. das bis zum Untergänge Gor-
dons eine egyfttischc Provinz war, dann jedoch auf
Befehl Gladstone's gleich dem Sudan von der egypti-
schen Garnison geräumt wurde — die Hafenstadt Sehla
behielten die Engländer freilich in den eigenen Händen.
Seit die deutsche Coucurrenz auf dem Weltmarkte von
den Briten schmerzlich empfuuden wird, sind diese gegen
Mitstreber alls dem Handelsgebicte noch viel unduld-
samer, als sie früher geweseu; die Mission Porro war
ihnen deshalb unbequem, der Gouvernenr von Aden
hinderte deren kriegerische Ausrüstung uud verursachte
dadurch ihren Untergang.

Nach diesem Vorgange ist es kaum denkbar, dass
das Londoner Cabinet die Zustimmung zn einer mil i-
tärischen Expedition Ital iens nach Harrar geben werde,
und würde die Zustimmung gegeben: was sollten die
Truppen nach den obligaten Schlächtereien in dem heißen,
unfruchtbaren Harrar beginnen? Nach Schoa vor-
zudringen, das würde den Krieg mit Abyssiuieu be-
deuteil. Bliebe also, nachdem für die Tödtung jedes
Somali ein kleines Vermögen geopfert wäre, nur der
demüthigende Rückzug übrig. I ta l ien hat sich einmal
in die afrikanische Sackgasse verraunt und thäte am
besten, alles liegen zu lassen, wie es liegt, und nicht
um eines falschen Ehrgefühls willen neue Opfer zu
bringen, welche die Nothwendigkeit weiterer Opfer er-
zeugen würden. Leider ist falsches Ehrgefühl nirgends
häufiger und heißer, denn in I tal ien.

Die Amtsthätigkeit der Gewerbe-Inspectoreu im
Jahre 1885.

l l .
Besonders wichtig vom Standpunkte des Arbeiter-

wohles erscheint die Theilnahme der Gewerbe-Inspec-
toren in dem Stadium der Genehmigung der Betriebs-
anlagen oder von Aenderungen an bereits genehmigten
Betnebsanlaqen. Der Gewerbe-Iuspector kommt aber
durch seiue Theilnahme an den bezüglichen commis-
sionellen Verhandlungen auch in die Lage, die Inter-
essen der Industrie wahren zu helfen. Wie Erfahrungen
bezeigen, werden an Projectanten einer gewerblichen
Neuaulage mitunter auch nicht begründete, nicht zu
rechtfertigende Anforderungen gestellt; einseitige Auf-
fassung, Unkenntnis, Furcht, Eigennutz, Ueberschätzung
der möglichen Gefahr n oder Unannehmlichkeiten und
Unterschätzung der dagegen gebotenen Schutzmittel ver-
einigen sich in einzelnen Fällen, um das Entstehen
neuer, vom Standpunkte der Volkswirtschaft sehr wün-
schenswerter gewerblicher Anlagen in bedauerlicher Weise
zu erschwere» oder gar zu hemmen.

Die Mitwirkung des Gewerbe-Iuspecwrs, als des
durch Wissen und sein Interesse für die gewerbliche
Entwicklung in besonderem Maße berufeueu Organs,
hat sich in derartigen Fällen im vorigen Jahre wieder-
holt als erfolgreich und, da mit jedem gewerblichen
Etablissement sich eine neue Arbeitsquelle erschließt,
auch für die Arbeiter vortheilhaft erwiesen.

Die Gesammtzahl der von den Gewerbe-Infpec-
toren während des vorigen Jahres getroffenen Nnord-
iningen, beziehungsweise Empfehluuge» zum Schutze des
Lebens uud der Gesundheit der Arbeiter in Gewerbe-
betrieben uud iu den seitens des Gewerbe-Inhabers
beigestellten Wohn- und Schlafräumen beträgt 142.
Der Generalbericht bespricht insbesondere die dringliche
Nothwendigkeit der Fernhaltuug schleicheud auftretender
gesundheitsschädlicher Einflüsse. Was in dieser Hinsicht
geschehen könne, das künden mit beredter Zunge so-
genannte sanierte Betriebe mit ihrer Behaglichkeit
athmenden, das Gefühl der S cherheit einflößenden, iu
ihreu vou Arbeitsfreude und Arbeitslust beseelten Arbei-
tet u sich ausdrückenden Beschaffenheit, das kiiuden in
beredtester Ziffernsprache die Krantencassen derartiger
Betriebe, die relativ geringe Zahl der in solchen Be-
trieben vorkommenden Unfälle nnd der seltene, nur
durch äußerste Nothwendigkeit veranlasste Arbeiter-
Wechsel.

Unfälle gelangten im vorigen Jahre im gauzeu
1864 zur Keuntnis der Gewerbe-Inspectoren gegen 556
im Vorjahre. Die augeführte, bedeutend höhere Ziffer
des Jahres 1885 bedeutet aber au uud für sich keine
Vermehrung der Unfälle überhaupt, denn die im Jahre
1884 iu großer Meuge getroffenen Sicherheitsvorteh-
rungen haben zweifellos schon einen vermindernden Ein-
fluss geübt, sondern bekundet nur, dass den Gewerbe-
Inspectoren, Dank dem erhöhten Interesse der Ver-
waltungsbehörden , eine größere Anzahl von Unfällen
zur Keuutliis gekommen ist. Leider wird diese Zahl
wahrscheinlich uoch weit überholt von der Zahl der
wirklich stattgefuudeuen Unfälle, da eben die Gewerbe-
Inspectoren keineswegs in Kenntnis aller vorgefallenen
Unfälle gelangen. Der im Interesse der Sicherheit im
Betriebe uud der Betroffenen wohlberechtigte Wunsch,
dass die Gewerbe-Inspectoren alle bezüglichen Unfälle
rechtzeitig erfahren mögen, dürfte sich erst mit der durch
das künftige Unfallversichernngsgesetz festgestellten nnd
geregelten Änzeigepflicht erfüllen.

Dankbar anzuerkennen ist. wie der Generalbcricht
hervorhebt, die namhafte im Jahre 1885 stattgefundene
Steigerung der Unfallversicherung, allein auch nach
dieser Nichtuug bedürfe es jahrelangen Wirkens, um
befriedigende Zustände verzeichnen zu können. Die all-
gemeine Uufalluersicheruug werde insbesondere eine Er-
scheinuug der traurigste» Art beseitigen, die sich im
Laufe des Jahres 1885 wiederholt zeigte, nämlich, dass
der vom Unfälle betroffene und irr ig berichtete Arbeiter
den Weg der Klage betritt. Hat derselbe hiedurch jede
Vermittlung m seinen Gunsten abgeschnitten, so wirkt
andererseits die Processdauer geradezu verderblich nnd
schleudert die gegen ihn fallende Eulscheiduug iu ciuen
von Hass erfüllten Abgrund.

I n Bezug auf die Uufallsverhütung verfolgen die
Gewerbe - Infpectoren außer der Vorschreibung be-
stimmter Sicherheitsvorkehrungen mit allem Nachdrucke
die Methode, die Arbeitgeber dafür zu gewinnen, dass
sie Sorge tragen, dass die an eine Maschine gestellten
Arbeiter nicht nur mit ihrer Bedienung, sondern auch
mit ihreu Gefahreu vertraut gemacht werden.

M i t besonderer Befriedignng gedenkt der Central-
Gewerbe-Injpector im Generalberichte der Thatsache,
dass auf dem Gebiete des Schaffens der neuen Sicher-
heitsvurkehrmlgen im Laufe des Berichtsjahres sehr viel

geleistet wurde. Besonders erfrenlich sei es, dass««!
rere Gewerbe-Inspectoren sehr wirksame Schntzvon^
tllngen selbst erdachten uud dass die im üau'c "
Berichtsjahres von den Gewerbe-Inspectolen nnv ^
Industriellen vielfach bereicherte ModellsammlM
Haudelsministerium ihre hohe praktische M M " >>
durch wiederholtes Zuratheziehen derselben !"".""'
dustrieller uud das Beschicke», der Ausstellung '» "
geufurt erwiesen hat. Damit im Zusammenhange 1 ^
die im Berichte über deu zehnten AufsiclMiezl« l " '
Vorarlberg und Kä'ruten) gegcbeue treffliche Am'G'^
dass Sammluugeu vou Modelleu oder Z"ch"un^'
bewährtesten Schutzvorrichtuugeu iu Städten m»t ^,
Industriebetriebe augelegt uud iustructw a i l M N ^
der öffeutlicheu Benützung zugänglich gemacht w
sollen.

Politische Uebersicht.
(Parlamentarisches.) Diese WocheH

wieder dem Parlameut. Vorgestern schou trat das ^
connti des Swlerausschusses zusammen, um da» ^
fcrat des Abgeordneten Menger über die Ncsow
Verzehnmgsstcuer entgegenzunehmen. Gestern ^ > ^
melte sich' der Deutsche' Club, und die übrigen ^
werdcu heute Sitzuugeu abhalteu. Auf der ^ ^ , i
uuug der heutigeu Sitzung des Abgeordnetenhansts > ^
Berichte des Legitimatious-Ausschusses und M c
Petitionen. ^d ,

( G a l i z i e n . ) Wie aus Lemberg gemeld" '
gestattete Se. Majestät der K a i s e r , dass el»c z
putation des rutheuischeu Clerus unter F " H " , M i !
Bischofs von Stauislau, Msgr. Pelesz. am M " ^ ^
Hoflager erscheine» dürfe, um anlässlich der lFll ^
des griechisch-katholischen Bisthnms in Stams" ^
Dank- uiid Ergebenheits-Adresse an den Stuf"
Thrones niederzulegen. ^B»>

( I m u u g a r i s c h e n R e i c h s t a g e ) ^ .
gestern die Debatte über das Laudsturmgesch. ^' ^
tischen Mitglieder des gemeinsamen NciäMss^ ^„ ,
sammelten sich ans diesem Anlasse vollzäW ^
dapest, nm an der Berathuug dieses hochwlchM
meiusameu Gesetzes Antheil zu nehmen. ^ i s l l ^

( A n s t r o - r u m ä n i s c h e r H a n d e l s v er ,̂
Die zweite Sitzung der Handelsvertrags-C^ 'ihre
welcher die österreichisch - ungarischen Deleter ^
Abänderungsvorschläge zum rumänischen ^ " I ^ » ^
jecte vorlegten, hatte einen vorwiegend i^^Mus^
Charakter znr Darstellung der wechselseitigen ^ . ^
Die rumänischen Delegierten erklärten, die bster . ^
ungarische Abäuderuugsvorlage erst zur Kenn"
Negiernng briugeu zu müsseu. . „„„M"

( D e u t s c h l a n d . ) Gestern begann m« P ^ M "
Abgeordnetenhausc die Berathnng der kirchcllp' ^cht
Vorlage, für die mehrere Sitzuugstage m zu-
genommen find. Man erwartet, dass sich « ' ^ ?i>
marck an den Debatten betheiligen werde. ^ ^
nähme der Herrenhausbeschlüsse ist mmmeyr. ^ j
bedeutuugsuolle Note des Card ina l -Staats ' , ,„
Inwb iu i au die preußische Regierung " ,.Fa»d^
welcher die Anzeigepflicht bedingungslos M ' z,L
wird, gesichert. Ueberhaupt stud die Vez'")"'H ^
scheu dem Vatican nnd dem deutschen Kalsery i
ordeutlich herzliche.

dichter ihre komischen Helden mit einer stehenden Redens-
art versehen, wie etwa: «Na ja, warum denn nicht?»
Und was der Hauptunterschied ist. der Spätwagner,
wie ich den Schöpfer der Nibelungenopern im Gegen-
satze zn dem Componisten des herrlichen «Lohengrin»
nennen möchte, verschmäht die mehrstimmigen Gesänge.
Dem Problem, das Mozart so herrlich löst, weicht er
auf diese Art aus; allerdings leistet er in der Ver-
schlinguug, Durchdriugung und Durchhackung der Leit-
motive das Unglaublichste, aber nnr im Orchester; ans
der Bühne singt jeder für sich, und dabei arbeitet das
Orchester für alle.

Darum sage ich und glaube, dass viele mir Recht
geben, dass Mozart in der wahren musikalischen Cha-
rakteristik und im dramatischen Aufbau seiner Ensem-
bles unendlich hoch über Wagner steht; wobei ich be-
merke, dass ich den wirklich' dramatischen Aufbau iu
dem dmlogförmigcn Zusammenhang und Aufeinander«
wlrken der Stmimen erblicke, welcher dem Fortgang
einer guten gesprochenen Scene aualog ist. uicht aber
i l l dem Thürmen uud Spanueu uud Schwelleu eiues
Schlusseffectes, m welcher mehr tcchnischcu und äußer-
lichen Kunst Wagner der Meister ist. Mozart ist aber
noch in Einem viel relcher. uud das ist die Erfiu^
dunq. Stets neu und frisch sprudelt ihm der Born
musikalischer Gedanken; er verliebt sich iu kein Leit-
motiv nnd beschränkt stch auf kemes. souderu töut alles
vvll und gänzlich aus. stets stcher. Neues zu fiuden und
uns nen zu überraschen, wenn tmr uus schou gesättigt
wähnen. . , m ^ .

Und wie er im reichen Nebeneinander des Ensem-
bles keine seiner Gestalten aus der Rolle falleu lässt,
sondern immer «im Charakter» bleibt, so ist e3 auch

im Nacheinander der Fal l . Es ist eine interessante
Stelle in dein trefflichen, nnr etwas dickleibigen Bnche
Iahus über Mozart, wie er in «Figaro's Hochzeit» die
verschiedene Art und Weise hervorhebt, in welcher da
die Liebe allsgedrückt uud ausgesuugeu wird, stets ueu,
immer mehr und immer in einer anderen Nuance
ihrer Offenbarung. Da ist im Cherubiu die erste, dumpf
gähreude Wallung des fehnsüchtigeu Knabenblutes; da
im «Figaro» die frohe Verliebtheit des Bräutigams,
der sich in so großer Nähe des Besitzes sicher wähnt;
da die sinnliche Glut des Grafeu, welche treulos uud
athemlos auf Nebenwegen jagt; da die elegische Weh-
muth getäuschter Liebe in der Gräfin, der Schmerz,
der in Gram nnd Scham noch immer Liebe bleibt;
da in der l^-cws-Arie Susaunens im letzten Act die
innige und doch keufche Sehnsucht der Braut («O, säume
länger nicht!») und außerdem uoch als hnmoristische
Beigabe in der kleinen Nadel-Arie der Gärtnerstochter
die Reue über einen angedeutete« Fehltritt, Liebe mit
Katzenjammer gemischt; die komisch-herzliche Weise, in
der auch die Kindesliebe iu dem «Papa, Mama!» des
»Klachels» Figaro sich äußert, braucht nur uebeubei
erwähnt zu werden. A l l dies ist so frisch, so wahr.
von einander so grundverschieden uud doch iu dieser
Wmideroper (welche uou allen Mozart'schen am wenig-
sten mit bekannten Stilen zusammeuhäugt. dafür aber
ganz Mozart ist) so einheitlich stilvoll, dass man beim
Durchleseu dieser Nummeru nicht weiß, was man mehr
bewuuderu soll, den stupenden Reichthum, der sich hier
kundgibt, oder die Anspruchslosigkeit, mit der er auf-
tritt ?

I n Wien feiern sie mit berechtigtem Stolz deu
hundertjährigen Bestand dieses volltommeustell aller

—— «j t,
Singspiele; ob die Feier auch würdig des ^n ^ . ^ e
vermag ich von hier uicht zu beurtheilen. ^ ^ M
mich aber mit unvergänglicher Freude " n ^ ^ „ c
rnug vou «Figaro's Hochzeit., der »ch " ^ U
Opernhause beigewohnt habe und die '""" ^ i ' A ,
sein dürfte, welche sich die Zcitgenosstn " " H ^ F B
ueu. Frau Wi l t sang die Gräf in ; Beck m m ^
seines erztönenden Organs den Almamva. t? ^ v'
dmnals schön, jung nnd strotzend um, ^ " ^ M '
Cherubin; die schöne Miuuic H " " " , H i B
Mayerhofer den Figaro. Was nur aber '' ^ M
gesslicher bleibt, als die Schönheit uno h M
dieser Vorstellung, das ist die schmerzliche B
mnug. die ich damals machte, dass das 0 " g M
ausverkauft war. Die Wahrheit ist — """ ^ s "" ,
hcit muss man die Ehre geben, auch wem , ^li>
Wagnerianer freuen so l l t e " - dass Mozart ̂ . ^ B
entzückt, wenn man ihn anhört, dass " "" ^ „ <?'»
in dem Maße «zieht., wie
wenn Ulan ihn anhört. Liegt d,es a " / H gla"
oder an uns oder an — den Sängern s .
an allen Dreien. <.,, «,it uns' H<

Was uns selbst b e t r i f f t - - . m eb " ^ M
auzufaugen, so sind w.r durch
erst durch Wagner, sondern schon . d " " ^ , . e , l . Nße
Verdi - fiir feine Musik ein wemg v e " " ^ O H
Ohren sind sozusagen groß g a r d e n d ' ^ ^ . ^ , , , , ^
des Lärms, den man uns nach mW ^ " - 5„,
hat nnd den wir wil l ig zu fasfeu geler" )^ Wgc,
leiden an Gehörsausdehnung, ">e ' " . ^ d e " " ^
erweiternng leiden; das zeigt s ' H / " / , . M cine H ^
als an dein Spectakel, den heutzntagc i ' .^.„ ^
rette macht, um uns zu impo,mre>'.
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. . ( A u f h e b u n g d e s S t a n d r e c h t e s i n S e r -
b e n . ) Em königlicher Ukas ordnet die Aufhebung des
^tandrechtes in den Kreisen, wo es bestand, an, sowie
0'e Inkraftsetzung des suspendierten Press- und Ver-
Mnmlllngsgcsctzes.
. ( D e u t s c h l a u d u n d E n g l a n d . ) Deutsch-
land und England vereinbarten am «. Apr i l behufs
" M e n e n g der deutschen nnd der englischen Macht-
M)are im westlichen Stillen Ocean eine Demarcations-
ume. Beide Staaten ucrpflichten sich. in dem diesseits
oder jenseits der Theilungslinie liegenden Theile die
suchcrcu Erwerbungen aufzugeben und weder neue Er-
werbungen zu macheu noch der Ausdehnung des deut-
l e » , respective englischen Einflusses entgegenzutreten.
Setters vereinbarten Deutschlauo uud England eine
^klärung über die gegcuseitige Handelsverkehrs Frei-
M in den deutschen und englischen Aesitzuugeu uud
Schutzgebieten im luestlichen Stil len Ocean.

( I n den V e r e i n i g t e n S t a a t e n ) hat vor
Meru die vou der gr?ßeu Arbeiterverbiuduug «die
"titter der Arbeit» organisierte nnd angekündigte Arbeits-
klnstellnng zur Erzwiugllug eines achtstündigen Arbeits-
^ges^ wenigstens theilweisc nnd nicht überall ohne
Gewaltthätigkeiten, begonnen. Andererseits haben sich
auch die Großindustriellen, die Eisenbahn-, Fabriks-
und Äcrgwerts-Gesellschafte» zum Theile bereits über
^ entsprccheude Abwehr geeiuigt. Der Ausgaug dieses
"N>np,es dürfte für Nordamerika nicht nur vou socialer
w'd volkswirtschaftlicher, sondern auch von politischer
"edeutuug sein.

Tllgcsltcmglcitcn.
.5 Se. Majestät der K a i s e r haben, wie das nnga-

M e Amtsblatt meldet, fiir die reformierte Gemeinde
W und die römisch-katholische Gemeinde Szacsur je
^W ft., f i l ie r für die römisch-katholische Gemeinde
sWwa uud die evangelische Gemeinde Dwsjcnö je
l " " f l - zu spenden geruht.

9l r ^ ^ ^ ' " wunderschönen M o n a t Mai.»)
""statt der Maiglöckchen werden, wenn es so fortgeht,
vle «Maipelze» auf die Tagesordnung geseht werden. I n
°en nördlichen Provinzen Oesterreichs gab es vorgestern
"nen su ansehnlichen Frost, dass sich der Jänner dessen
Nlcht zu schämen brauchte. Thatsächlich sollen Bäume und
seldfrüchte ziemlich gelitten haben. Die Kälte hielt bis
9 Uhr an — im Freien zeigten sich ganz respectable
Schneeflocke». Wie ferner aus Linz telegraphiert wird,
stierte dafclbst vorgestern morgens bei nur zwei Wärme-
nden ein ganz lustiges Schneegestöber; die umliegenden
^'Whöhen prangten vollständig im Wiutcrlleide.

^ ( E i n neuer babylonischer Thurm.) Als
emes der Wunder der nächsten Pariser Weltausstellung
vn 1889 wird ein eiserner Thnrm erwähnt, dessen Er-

Nnber, der Maschinenbauer E i f f e l , den französischen
vandelsminister schon für seinen Plan gewonnen haben
!°ll. Per Thurm soll 300 Meter in der Höhe haben,
uanz aus Eisen in durchbrochener Arbeit gebant sein nud
"Us vier Pfeilern ruhen, deren Vogcn die Thürme vou
"vtredame überragen würden. Auf der Spitze des Thür-
3 ^ .soll ein elektrischer Pharus errichtet werden. Die
Schwingung des höchsten Punktes würde beim stärksten

Winde 75 Centimeter nicht überschreiten. Auf einer Platt-
form, die, in der Höhe von 70 Meter angebracht, die
Thürme von Notredame um 10 Meter überragen würde,
wäre eine Gallerie für das Publicum einzurichten. Ein
Aufzug gienge bis an die Spitze der Thürme. Das Ge-
wicht des Riesenbaues würde 6 Millionen Kilogramm
nicht übersteigen und dessen Kosten 5 bis 5'/z Millionen
betragen, von denen Herr Eiffel 4 beistellen wollte und
der Staat den Restbetrag als Subvention zn liefern hätte.
Zur Deckung seiner Auslagen fordert der Erfinder das
Recht, eine Eintrittsgebür zu erheben, und die Erlaubnis,
den Thurm noch einige Zeit nach der Ausstellung stehen
zu lassen. Man glaubt, der Thurm könnte anch für die
Wisscnfchaft nnd die Landesvcrtheidigung Dienste leisten,
so zur Vornahme meteorologischer Versuche. Bei hellem
Wetter wäre ein elektrisches Signal von der Thurmspitze

in Dijon wahrzunehmen.
— ( D i e Cholera.) I n Tr ie f t lagen vorgestern

Priuatnachrichteu über das Auftreten der Cholera m
Salonichi vor, was daselbst schon vor einigen Tagen ge-
rüchtweise verlautete. Ein Telegramm aus Constantinoftel
constatiert gleichfalls das Vorkommen von Cholerafällcn
in Salonichi und behauptet, die Krankheit sei durch em
italienisches Schiff eingeschleppt worden. Ein Privat-
telegramm ans Salonichi bestrcitet den Ausbruch der
Cholera daselbst; das Gerücht sei entstanden, weil mehrere
Matrosen eines italienischen und eines türkischen Schiffes,
welche von abgestandenen Fischen gegessen, an heftiger
Kolik und Erbrechen erkrankt und zwei derselben gestor-
ben sind.

— (Von Pasteur.) Der Stadtphysicus von Karl-
stadt, Dr. Nemie ie , welcher zum Studium der Pasteur-
schcn Heilmethode gegen die Wuth in Paris weilte, ist
nun zurückgekehrt und hat seine Erfahrungen in Be-
kanntenkreisen mitgetheilt. Pr. Ncmicic hat in Paris die
Ueberzeugung gewonnen, dass die Einimpfung des V,rus
ein verlässlichcs Prophylaktisches und Präservatives Mittel
gegen die Wuthtranthcit ist, jedoch nur in dem Falle,
wenn die Impfungen sobald als möglich nach dem Bisse
vorgenommen werden.

— (Französisches Kriegsschiff in Trieft.)
Wie das «Triester Tagblatt» vernimmt, hat der fran-
zösische Consul in Trieft dem Hafencapitanat Meldung
davon gemacht, dass die Ankunft eines französischen Cadctten-
Schnlfchiffes demnächst dort zu erwarten sei. Da das
Kricgsfahrzeug aber von Äriudisi, beziehungsweise Venedig,
kmnmt, in Trieft also eine siebentägige Quarantäne halten
müsste, so wäre es nicht unmöglich, dass die Reise des
Schiffes eine Aenderung erlitte Wie verlautet, soll denn
auch das von Venedig kommende Schiff in Trieft Qua-
rantanc halten; die 90 Cadetten jedoch sollen mittelst
Landweges von Venedig nach Trieft kommen. Es ist dieses
Schulschiff außer der «Themis', welche 1«64 von Trieft
nach Mexico mitgicng fund der Yacht des Prinzen Je-
rome 1871) das erste französische Kriegsschiff, welches
seit sehr langeu Jahren den Triester Hafen besucht.

— ( G e m ü t h l i c h ) M s E d i n b u r g h schreibt
man: Am 28. v. M. sollte in der Kirche die Trauung
des Sergeanten Mackenzie mit einer jungen Wltwc
stattfinden. Der Geistliche war bereits vor dem Braut-
paare erschienen, als einer von den Zeugen den Ser-
geanten auf die Schulter tlovlte und rief: «Mein Junge,
noch ist es nicht zu spät überlege deine That, ich habe

in der Zeit, da ich verheiratet bin, ein Viertel meines
Gewichtes eingebüßt; es ist nichts Gutes an dem Ehe-
stände» — «Glaubst du?» sagte der Bräutigam. —
«Ja wohl.» — «Dann bitte ich den hochwürdigen Herrn
und die anderen Herrschaften um Verzeihung, dass ich
sie bemüht habe.» Mit diesen Worten ergriff er den
Arm des Freundes und verließ mit demselben die Kirche.

— ( F a t a M o r g a n a ) Vorvorige Woche wurde
am Ufer des Ontario-Sees in der Nähe von Rochester
im Staate Newyork eine prachtvolle Fata Morgana be-
obachtet ; Theile der Stadt Rochester und der südlich von
der Stadt befindlichen Gegend waren deutlich in der Luft
in einer Höhe von etwa sechs bis zehn Meilen sichtbar.
Man sah Eiscnbahnzüge fahren, die Locomotive rauchen
n. s. w. Derartige Luftspiegelungen kommen um diese Jah-
reszeit sehr selten vor, vielmehr fast immer nur im Som-
mer, wenn die Sonne die meiste Kraft entwickelt.

— (K indermund. ) «Wer curiert deinen kleinen
Finger?» — «Der liebe Gott.» — «Und der Herr
Doctor?» — «Der fchaut ihn nur an.»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (Trauergot tesdienst . ) Für weiland Ihre

Majestät die Kaiserin M a r i a Anna wurde gestern, als
am Todestage, um 10 Uhr vormittags in der hiesigen
Dompfarrtirche ein feierlicher Trauergottesdienst abgehalten.
Der Trauerfeier wohnten der Herr Landespräsident, die
Civil- und Militärbehörden sowie zahlreiche sonstige An-
dächtig? bei.

— (Anas tas ius -Grün-Denkmal . ) Die Ge-
denktafel, welche der Laibacher deutfche Turnverein am
Geburtshaus«: Anastasius G r ü n s , oder richtiger, da dieses
Gebäude zu versteckt liegt, an der an dasselbe anstoßen-
den und dazu gehörigen Mauer am «Deutschen Platz»
in Laibach anbringen lässt, wird am A. Juni enthüllt
werden. Sie wird unter dem von einem Lorbeerkranz
umgebenen bronzenen Porträt-Medaillon des Dichters die
Worte enthalten: «Anastasius Grün, Graf Anton Alex.
Auersperg, geboren hier im Hause der deutschen Rilter-
ordcns-Commende am 11. April 1806, gestorben in Graz
am 10. September 1876.» Der Aufbau hält sich im
Renaissancestil. Die die Gedenktafel enthaltende Nische
wird nach unten von einem mächtigen Gesimse mit dem
Tnrnerwappen, nach oben von einem Giebel, den ein
Atroterieuaesimse krönt, nnd nach den Snten von Säulen
abgeschlossen, welche durch Rustiken gegliedert und von
Lisencn begrenzt sind. I m Architrav des Gesimses steht
die Widmung: «Der Laibacher Deutsche Turnverein dem
Andenken an den deutschen Dichter.» Die Steinmetz-
arbeiien und ein prächtiges Gitter um das Denkmal wer̂
den in Laibach von Peter Toman und Gustav Tön
nies ausgeführt. Das Porträt-Medaillon ist in Wien
von H e r n i t nach dem Modell des Bildhauers K o n t i
gegossen. Der Entwurf des Baues stammt vom Archi-
tekten Julius Schmidt.

— (Lehr- und Lesebücher f ü r Volksschu-
len) Se, Excellenz der Minister für Cultus und Unter-
richt Dr. von Gautsch hat angeordnet, dass Lehr-
und Lesebücher für Voltsschulen fortan nur unter der
Bedingung die Znlässigkeitserklärung zum Lehrgcbranche
erlangen können, wenn bestimmte Personen als Verfasser
oder Heralisgeber auf dem Titelblatte genannt find; da»

^cker und Stippe' würdeu es für eiue Schande halten.
^ ein Werk zu bieten, in welchem Pauke, Tamtam.
Uruer. Harfe und — ein Militärorchestcr auf der
A M fehlcu M e n . Dieser Generation erscheint
wgaro's Hochzeit» klangarm,

zn Die Sänger sind in analoger Weise meist durch
M n e r musilalisch verdorben. Wir haben welche fiir

" ^'1 (>an»0 italienischer Schule uud für das decla-
re " M e Geschrei der Zuknnftsoper; die Mi t te, der
^dramatische Ausdrucksgcsang, i,t am rarsten ge-
l,^den. Das wäre aber das Acrgstc nicht. Die Sänger
H^n wir noch zur Noth. aber die Schauspieler fehleu.
stall dramatische Musik, die so sehr mit den Ge-
lv°?l zusammenhängt, erheischt eine Ocstaltungsgabe,
clei?/ l f " l "cn Sängern meistens fehlt, weil sie mcht
le? wnd. Blick und Geste. Humor nnd Beweglich-
Nots .̂"o diesen Opcrudarstellern, welche zumeist nur'liu
gelomi?' ^ " ^ daherschrciten. fast gänzlich abhanden

Niit ^ " ^ "un Mozart betrifft, so hat er allerdings
llehall!""' die nach ihm gekommen sind. nicht Schritt
An« ^ "scheint in manchen, freilich äußerlichen
wen,. " " " und veraltet. Das wird sich aber geben,
inch w "°ch älter wird. Dann wird auch das Kleinste
etwa^."'3"lichste au ihm ehrwürdig werden, wie
jedoch ! H""er, der ja auch ciu Naiver ist. Es gibt
den, . . .5".^ ' welche Mozart nicht nur ä'nßerllch, son-
Tachen 1 ? ' Kern veraltet finden nnd bei seinen besten
>hu, ^"chselzuckend rnfen: «Ja. der Zopf, der hängt
'""" w - ' Das geschieht ihucn aber recht, denn

em Vcnie nicht von hinten ansehen.

O m i l r 0»».

(Nachdruck verboten.)

Das Opfer der Hebe.
Roman vun Max von Weißenthurn.

(7. Fortschlma-)
Eine uerhnngniovoUc Entscheidung.

«Sein oder Nichtsein das ist die große Frage,
uud bei Gott, die Einladung ist in so liebeuswürdiger,
gastfreier Weise geg-beu, dass du nicht zögern solltest,
sie anzunehmen!» ' ^. <v,

Während er sprach, bediente sich H"g° St. John
einer zweiten Schale Kaffee I h " gegenüber jay stin
Freund nnd Gastgeber, der Freiherr Henry von Carr,
uud blickte nachdenklich in ein vor ihm liegendes

«Natürlich ist die Einladung st'hr liebenswürdig,,
cntgegnete er, «doch siud wir gänzlich ' « " d m der
Oegeud uud wissen nicht, welchm Uuauuehuilichkeiteii
wir uns aussetzeu. wenn wir derselben Folge leisten.
Wenn man nur weuigstens in Erfahrung brmgen
könnte, wie die Dameu des Hatch's siud.'

«Ich dächte, das wäre nicht schwer Die Familie
muss doch einiges Ansehen qeilieften m der Umgegend,
nnd deine Dienstleute siud alle schon lauge hier nn
Hause. Ich zweifle nicht, dafs sie auf das geuaueste
unterrichtet sind.» . . , , . ^ ,

Der Freiherr lachte: er war ein schöner Mann,
sein Teint so zart wie der cincs Mädchens, die Ober-
lippe zierte ein blonder Schuurrbart, d,c blauen Allgen
blickten etwas schläfrig in
waren langsam, ja einigermaßen träge.

Trotzdem musste Henry Carr rm schöner Mann
aenannt werden. Sein Reichthum trug mcht wemg
dazu bei, ihm einen entsprechend", Glorlenschem zu

geben. Er führte einen glänzenden Haushalt, gab die
besten Diners, die lustigsten Unterhaltungen, hatte die
schönsten Pferde und Wagen. So machte es sich denn
ganz von selbst, dass die Männer gut von ihm sprachen
und die Damen ihm ihr anmuthigstes Lächelu zntheil
werdeu ließen. Ueberall hin lud man ihn ein. War
er doch ein so amüsanter Gesellschafter, ein so tadel-
loser Tänzer. Kurzum, vom «schönen Henry» hörte
man niemals genng reden.

Das Leben war immer sehr glimpflich umgegan-
gen mit diesem Schoßkind des Glückes. Er hatte
Kummer und Sorgen nie gekannt, aber seine dreißig-
jährige Existenz stählte ihn anch nicht gegen Sturm
nnd Kampf, welche ja doch keiner einzigen Menschensrele
erspart bleiben uud die auch über Henry Carr mit
doppelter Macht hereinbrechen sollten.

Die innige Freuudschaft, welche seit Jahren den
verwöhnten Aristokraten uud Major St. Johu verband,
hatte mehr denn einmal Aulass zu großer Verwimdr-
rnng geboten. Die Geschmacksrichtung, das Leben und
die verwöhnten Launeu des Barons waren so aän.zlich
verschiedcu von der schlichten, selbstlosen Lebensweise
des Offkiers. Jene aber, welche sich darüber wunder-
ten, wussteu uicht, dass der Gruudstein zu dieser Freund,
schaft bereits in der Knabenzeit gelegt worden war.
Damals hatte St. Johu. der Aeltere uud weitaus Stär-
kere, deu schwächlichen Knaben geschützt vor den nnver-
meidlichcn Angriffen seiner Gefährten. Ueberdles war
er auch m späterer Zeit noch iu die Lage gekommen.
Henry Earr das Leben zu retten, und dle Dankbarkeit,
welche dieser empfand, sollte, so meiute er wenigstens,
jetzt nimmer erlöschen. Hugo St. John hatte sich in
die tosende Brandung gestürzt uud. der Gosahr nic^
achteud, welche ihn, selbst drohte, den Freund gerett
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gegeil sind Bücher, welche anonym erscheinen oder als oon
Vereinen verfasst oder herausgegeben bezeichnet sind, fer-
nerhin behufs Zulässigkeits-Erklärung zum Lehrgebrauche
in Schulen nicht in Verhandlung zu nehmen.

— ( A u s L u s t t h a l ) schreibt man uns: Der
Leseverein in Lustthal bei Salloch veranstaltet am Sonntag
den 11. Mai eine Unterhaltung, zu welcher der Gesangs-
verein «Lyra» aus Stein sein Erscheinen zugesagt hat.
Das Programm enthält elf Nummern. Eintritt frei.
Anfang um halb 4 Uhr nachmittags im Gasthause des
Herrn Levec. Gäste aus Laibach und Umgebung will-
kommen.

— ( B i t t e an edle Menschenfreunde.) Am
2. Mai wurde der brave Dienstmann Josef W a l l a n d
Nr. 25, der im besten Mannesalter einer rapiden Krank-
heit erlag, zu Grabe getragen. Der Verstorbene hinter-
lässt eine Witwe mit drei kleinen Kindern im größten
Elende, während dem vierten Sprösslinge in kürzester
Frist entgegengesehen wird. Die Nothlage der Familie ist
wirklich groß, und machen wir daher über Ersuchen edle
Menschenfreunde auf diese unglückliche Familie aufmerksam.
Dieselbe wohnt in der Rosengasse Nr. 3.

— (Gewerbl icher Aush i l f scasse-Vere in . )
Die 30. ordentliche Generalversammlung des gewerblichen
Aushilfscasse - Vereins, registrierte Genossenschaft mit be-
schränkter Haftung in Laibach, findet Sonntag, den Nen
Mai, um 10 Uhr vormittags im städtischen Nathhaus-
saale statt. Die Tagesordnung ist folgende: 1.) Jahres-
bericht und Rechnungslegung pro 1885; 2.) Bericht des
in der letzten Generalversammlung gewählten Revisions-
ausschusses; 3.) Ergänzungswahl von vier Mitgliedern
des Vorstandes; 4.) Wahl eines Revisionsausschusses zur
Prüfung der Iahresrechnung pro 1886 ; 5.) Antrag des
Vorstandes auf Abänderung der Statuten (§13 der Sta-
tuten); li.) allfällige besondere Anträge der Genossenschafts-
Mitglieder. — Die Kanzlei des gewerblichen Aushilfs
cafse-Vereins befindet sich vom heutigen Tage an im Ver-
einshanse Iudengasse Nr. 8.

— ( J o u r fix.) I n den Vereinslocalitäten des
Lehrervercines 8lovon8ito uöitohzba äniätvo findet heute
abends der letzte Jour fix dieses Vereines in der laufen-
den Saifon statt. Zu Gunsten der Vereinscasse wird eine
Tombola mit zahlreichen Gewinsten arrangiert werden.
Alle Mitglieder und Freunde des Vereins werden zu
diesem letzten Jour six höflichst eingeladen.

— ( S t r a ß e n b a u . ) Wie dem «Slovenski Narod»
mitgetheilt wird, sind vorgestern aus dem hiesigen Zwangs-
arbcitshause sechzig Sträflinge nach Igg abgegangen, wo
dieselben an dem Balle einer neuen Straße von Igg
nach Golo verwendet werden sollen. Der Landesausschuss
hat diese Maßregel getroffen in Ausführung des vom
kramischen Landtage in der jüngsten Session gefasstcn
Beschlusses, woruach die Sträflinge womöglich nnr zu
solchen Arbeiten verwendet werden sollen, durch welche
den heimischen Gewerbetreibenden keine drückende Concur-
renz erwächst.

^ ( H u n d e r t j ä h r i g e s Jub i l äum. ) I n Görz
feierte vorgestern der dortige Convent der barmherzigen
Brüder das hundertjährige Jubiläum des Bestandes des
Spitals im Alvarez'schen Hause. Das innen und außen
schön decorierte Haus ist seit einigen Tagen dem Publi-
cum zur Besichtigung geöffnet. Der Prior des Convents,
Johann von Gott S o b e l , hat sich während seiner acht-

Die Dankbarkeit hat fortgelebt in Henry's Herzen;
sie war gewachsen und gestiegen von Tag zu Tag,
und selbst als Jahre nachher einer der beiden sich
des niedrigsten Verraths schuldig machte, selbst da noch
war es das Bewusstsein, dass die treue Hingabe des
Freundes mit Undank gelohnt werde, welche den
bittersten Stachel ausmachte in dem Leiden des Ver-
räthers.

Auch in ihrer äußeren Erscheinung waren die
belden Männer sehr verschieden. Neben Hugo St. John
eychlm Henry Carr nahezu unbedeutend/denn Hugo
überragte ihn mn Kopfeslänge. Seine Züge waren
unregelmahlg, und tomtte man ihn nicht gerade häss-
^ n d ^ " ' ^ " t e er dies nur seinen großen,
? ^ ? ^ " ^ dunkelgrünen Augen, deren sy.u-

«eine ? ° » - : Vb'VN«
wieder an. «Mlch belustigt es immer ;n b 7 n l , ^
wie weltweise Mütter uud Töchter nur ^enen V ^ I
den Hof machen welche als glänzende Parties, be-
zeichnet werden. Auch bei uns im Regiment ist es so
zugegangen; da war em hübscher, jnuger Subalteru-
Officier; einige der Madchen aus der Gesellschaft
hättm ihn gern begünstigt, aber —

«Die Mamas waren zu klug!, unterbrach ihu
Si r Heury lachend. «Ich wollte, du würdest hinsichtlich
uuseres Besuches eine Entscheidung treffen, Hug». Du
bist mein Oast, und ich stehe dir gänzlich zu Diensten.
Gehe oder bleibe, kurzum theile es dir genau so ein,
wie es dir am liebsten ist.»

(Fortschnug folgt.)

jährigen Wirksamkeit große Verdienste um die Entwicklung
des umfangreichen Instituts erworben. Anlässlich der
Centennalfeier celebrierte vorgestern der neue Fürstbischof
von Trient, Dr. V a l u s s i , im Spital ein Hochamt.

— (D ie E ingaben bezüglich der E r g ä n -
zung der Congrua.) Das k. k. Finanzministerium hat
den betreffenden weltlichen und geistlichen Behörden zur
Vermeidung von Anstanden bekanntgegeben, dass, nach
dem die Ergänzung der Congrua der selbständigen katho-
lischen Seelsorger und systemisierten HilfsPriester auf
Grund vorzulegender Einbetcnntniffc von Amtswegen statt-
zufinden hat, die Eingaben, womit die Einbekenntnisse in
Vorlage gebracht werden, sowie die letzteren selbst nnd
die Beilagen stcmpelfrei find, und dass dasselbe auch von
den zu erstattenden Anzeigen über Vcrändernngen in der
Substanz des Pfründncrvermögens zu gelten hat.

— (Modefchmerzcn.) Ein sehr beschäftigter Arzt
hatte jüngst zwei interessante Fälle zu behandeln. Dic
eine Patientin klagte über rheumatische Schmerzen in«
Arme, und die Untersuchung ergab, dass die Kranke, eine
sehr vornehme Dame, an einer Venenentzündung litt, die
ausschließlich durch das Tragen zn enger Acrincl entstan-
den war. Die andere Patientin hielt sich für gichtleidend,
bis cuustatierl wurde, dass sie sich durch unverhältnis-
mäßig kleine Schuhe eine Entzündung am Fuße zu-
gezogen hatte. Der Zustand beider Patientinnen ist keines-
wegs ungefährlich.

- (L ie fe rungs-Ausschre ibung . ) Das k. k.
Handelsministerium hat der hiesigen Handels- und Gewerbe«
kammer mitgetheilt, dass das k. t. Ministerium für Landcs-
verthcidignng die im Wege der allgemeinen Concnrrenz
für das Jahr 1880 aufzubringenden Bckleidungs- uud
Ausrüstungssorten zur Lieferung ausgeschrieben hat. Die
schriftlichen Offerte haben unmittelbar im Einreichungs-
protokulle des t. t. Ministeriums für Landcsvertheidigung
bis 10. Mai 1880, 12 Uhr mittags, einzutreffen. Die
Kundmachung uud die Bedingnisse können in der Kauzlci
der Handels- und Gcwerbekammer in Laibach eingesehen
werden.

— (Noch eine starcevieianische Af fa i re . )
Wie man uus aus A g r a m berichtet, wurde der dortige
Kaufmann Vukon ic , welcher behördlich confiscierte
Cigarrenspitzen in Form eines Stiefels mit der Aufschrift
«Zivio Grzanic!» verkaufte, vom Agramer Bezirksgerichte
gestern zu hundert Gulden Strafe, eventuell zu zwanzig
Tagen Arrest verurtheilt.

A^«st und Aiteratur.
— ( V ö g e l d c r H c i m a t . Unsere Vogelwclt in Lebens-

bildern, geschildert von Dr. Karl R n ß , mit 120 Abbildungen
in Farbendruck, Verlag von F. T c m p s l l , in Prag.) Wie
schon mit den prächtig ausgeführten Werken über die heimatlichen
Blumen kommt der Tempsty'sche Verlag nun mit dem neuen in
etwa 1st Lieferungen erscheinenden Werke einem in weiteren
Kreisen vorhandenen Bedürfnisse entgegen, indem dasselbe eine
kurzgefasste Naturgeschichte unserer Vögel darbietet, und zwar der
Gesammtheit derselben in allen Familien und Untcrfamilien,
Auf 40 Tafeln werden 120 Vogclarten in Farbendruck in natur-
getreuer Wiedergabe dargestellt wcrdeu, und zwar in Bildern,
welche den Jahreszeiten entsprechend, den Leser durch das Natur-
lebcn vom erwachenden Frühling bis in den Winter hinein-
führen. Das Werk mit seinen vorzüglich ausgeführten Vogel-
abbildnngcn in Farbendruck nach Original>Aauarellen von Emil
S c h m i d t und seinem gediegenen Tr^te ans der Feder des be-
rühmten Onlithologeu Dr . Karl N n ß wird nicht bloß zui,- Unter-
haltung, sondern auch zur Belehrung dienen und sich dadurch
gewiss überall die freundlichste Aufnahme sichern. Die erste nns
vorliegende Lieferung bringt auf 3 Tafeln 9 treffliche Vogel-
abbildungen.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

K lMl i fu r t , 4. Ma i . Der ehemalige Reichsraths-
Abgeordnete Pacher erklärte in der gestrigen Sitzung
der Handelskammer, er sei definitiv zurückgetreten nnd
wünsche keine Wiederwahl.

Trieft, 4. Ma i . I n Padua kamen in den letzten
zwei Tagen nach detaillierten Privatuachrichteil meh-
rere rapid tödtlich verlaufene Cholerafälle vor.

Budapest, 4. Ma i . Se. Majestät der K a i s e r be-
suchte vormittags die Klinik in der Uellöerstraße, ferner
das in derselben Straße befindliche neue städtische
Kraukenhaus, besichtigte eingehend die Näumlichkeiteu
und dankte den Professoren und Aerzten für die
musterhafte Ordnung, die iu beide» Heilanstalten
herrscht.

Berlin, 4. Ma i . I m Abgeordnetenhause gelangte
die Kirchenoorlage zur Verhandlung. Die National-
Liberalen sind dagegen, das Centrum, die Consewativen
und die Frcieonseroatwen dafür; Pole», und Freisin-
nige sind bedingt dafür. Aismarck griff wiederholt in
die Debatte eiu und drückte sein volles Vertrauen zum
Papste aus.

Athen, 4. Ma i . Ein Einvernehmen Delyannis'
mit den Vertretern der Mächte ist unwahrscheinlich.
Delyannis beharrt dabei, dass jedes Vorgehen nach
den Weisuugcu des Ultimatums als uuter 'dem Drucke
desselben vorgellommen würde betrachtet werden. Selbst
der König könne nicht dir Demission des Cabinets
verlangen, welches das Vertrauen d<r Majorität besitzt,
und da angesichts der Situation ein starkes Cabinet
nothwendig sei, »in die Volksleideuschaften im Fannie

zu halten. Letzteres sei unmöglich, wenn die Machte
das Ultimatum aufrechthaltcn. Heute ist ein GerM
verbreitet, die Gesandten hätten Instrnctionen erhalten,
woruach sich die Mächte mit der Garantie Frankmchs
betreffs der Verbindlichkeiten Griechenlands znfnedell-
geben würden. ..

Athen, 4. Mai . Gcrüchtweise verlautet, dass dir
Vertreter der fünf Mächte Vorbereitungen treffe ""'
sich einzuschiffen. Dieselben würden an Bord nme
Iustructionen ihrer Negiernngen abwarten. Alle ver-
suche, Delyaunis zu Concessionen zu bewegen, sind ent>-
giltig gescheitert.

' Ncwyort, 4. Mai . Der Achl-Stnndeu-VeweaMg
haben sich gegen 150000 Arbeiter in den wichtigste''
Städten auge'schlosscu. Darunter 5)0000 in Newyort
uud .̂ 5 000 iu Chicago, wo das Hauptcmtrnm t»c',
Bewegung ist. Die Fvachtarbeitcr sämmtlicher fünfuM
zwanzig dort einmündender Valiulinien striken. Mk
lucisteu Äahuen nehmen keine Güter zur VefördenW
an. I n Washington striken 10 000 Bauarbeiter."
Philadelphia 1500 Möbelarbeiter. I n Newyork lst oc'
achtstündige Arbeitstag in Kraft getreten. .

Oestcrreichische Rothe - Kre,lz<«ose. M i der "'"
I . 'Mai mittags vorgenommenen Verlosung der österreichM
Nothe-Kreuz-Lose fiel der Haupttreffer mit ii.',0<X) f l. cms H "
4172 Nr. 17; der zweite Treffer mit 1000 sl. auf Senc N "
Nr. l>.

ziludolfsmrt, 3. Ma i . Die Durchschnitts.Preise M e n
sich auf dem heutigen Markte wie folgt:

f l . l l , ^

Weizen per Hektoliter 7 49 Eier pr. Stück . - - '^ ^
Korn » — — Milch pr. Liler - - - ^ zß
Gerste » — — Rindfleisch pr. Kilo . - ^
Hafer » 2 l!l Kalbfleisch » ^
Halbfrncht » — — Schweinefleisch » ^
Heiden » 4 55> Schöpsenfleisch » - ^ .̂
5>irsc » 4 23 Hähndel pr. Stück . - ^ ^
Knluruz » 4 55 Tauben . . . ^.
Erdäpfel pr. Meter Ctr. 2 80 Hcn pr. 100 Kilo . - ^
Linsen pr. Hektoliter . — — Stroh 100 » . - ^ ^
Erbsen » — — Holz, hartes, pr. Eubil- "^ ^
Fisolen » — — Meter. . . . - ^
Rindsschmalz pr. Kilo — 80! Holz, weiches, pr.Cttbil-
Schweineschmalz » — 80 Meter <« ^-
Speck, frisch, . — — Wein, roch.. pr.Heltolit. " ^.
Speck, geräuchert, , — — Wein, weißer, »

Angekommene Fremde.
Am 3. Mai. ^

Hotel Ttabt Wie». Arlt, Riedl, Schloterbel. Gr«ner, M" , ^
Wien. — Loewi, Photograph. Graz. - Tafcrner, P " " ^ ,
«illach. - Clerck, Kaufm., Krönender«. — P f a i M " ' H.„
nistin. Trieft. — Mall i, Gerber, und Ahaöie, Fabnlal'l,
marltl. «,,„>

Hotel (s-lcfailt. Miholup, Kfm., Wien. - Arus, Kfn^, ^
scheid. — von Herrcnschwanb, l. l. Oberst, Graz. . ^ M
Weinhändler, Agram. — Komor. Kfm,, Trieft. -^ V ^ ^
Musina und Obracya, Kaufleute, Gürz. — ^ K,nol"<
Kfm., Krentz. — Schwarz, Wcinhändler, Warasdin. — ^
l. t. Gcrichlsbeamter, s. ssamilic, Seifender«. AeW'

Hotel Vaicrischcr Hof. Kahian, Conducteur, sammt 3 " " / ^ a t l
— v. Komel, l. l. Major, Graz. — Cvctcicic. HaNl»"
commis, Bac. — Poschar. Vesiher, Feldern. «Habe»'

(«asthof Siidbahnhof. Abcllcs, Pachmaier, Kaufleute: ^" " .^ ,
Vcrgbeamter, sammt Familie, Wien. — Ratzmann, ^ "
Görz. ^ r l i " '

«iasthof Stcrllwartc. Keräevani, Bescher, Dornberg. 7^ g)̂
Pfarrer, nnd Karlin, Prwatier, Dobrnöe. — A , « O e M '
scher, Mirna. - Lilcl, Pfarrer, Istricn. - " I " ,
Tschernembl. . L^st- '

GaNhof Kaiser vou Oesterreich. Schwarz, iiehrcrm, ^
I l ibar, Besitzer, Birlendorf.

Verstorbene. ^
D c n 3. M a i. Maria Lipar, Inwohnerin, < ^ ^ 58 I „

gassc 2, Uungenlähmung. — Helena Kozal, H a u s M ' ^ " ' ^ . ^
Pctersstraße 83, «cbercnlartung. — Francisca M"ie' ',
Gattin, 38 I . , Pctcrsstraßc 1l>, Erschöpfung der " " ! " > ^ , - ,

D e n 4. M a i. Johanna Kosec, Dicnstlnanns
4 Ttnnden, Hradehlyborf 13, Fraisen.

I , n S P i t a l e : « z,»"'
D e n 1. M a i . Andreas Gregorin, Arbeiter, v° " '

gcnödcm.

^ Meteorologische B e ^ o b . c h l n ^ ^
^ ^- ^ — Pi,̂

^ 7 Ü. Mg. 736.44 ^ « ^ W ^ W a ^ ^ b w U ^ 0,0"
4.2 . N. 737 84 12,4 NO. heftig b "l>N .

i ) . Ab. 740^40 7,2 W. mäsj'g the.l'v. Y" ^ ^
Tagsüber trübe, windig, gegen

rui,,i, inlensiucs Abcndroth. Das Tagesnnttel ocl
um 2.'.)" unter den« Normale. ^ ^^__. 77^ ^

Vcräntwoillichcr Redacteur: 55- Nag l» ^ ^ ? < ^

Mlu^sei^lechtcn Zeit vorsichtig. ^ ^ „ ,
Alle, welche an dickem Blute «»d iufollie M ^ ^ ^ d e n /̂

ausschlag, Blutandrang nach « u n d Brust. ^
leiden, solllen nicht versäumen, durch cme < ^ » N ^ " h r e ü ^ " '
cur. welche nur wenige Kreuzer pro Tag " ' " ' s^.^u >
frisch nnd gesund zu erhalten Man " l " H , t l i c h ^ ^ , , ,
M i lk ' l . Apotheler R. Brands Schwe.zerp'M. ^ ) ^,^, , . .^
i» den AlwlHelen, »ud achte genau cms t " " " " ' (ü«^
Brandts,



J^m äeititna wt. 101 «51 :">. Mai 1««l!.

Course an der Wiener Dorse vom 4. M a i l886. M<t> ̂  °Mellen E°urM°.te
^ , Ge ld W a r ,

^ l m n i s s ' «0-25 85,40
"< ' ! ^> « , ' - - . , bli 5', «5>70
^ , z„7 ̂ >aat«ll ' le 25>n f l . 12» — 1i!!» 5.0
^,>5, „ ! " ,',<l"»zc 5.00 „ 1«!»^1«'.»5,0

« ^ . «l»°t«I«,<. , ^ > > , 7 , , 2 5 . , 7 , 7 l .

.^V3"" 'e / " / ' . , , . . IU8«0>0!.?s.

'"b "<ra .v ' , ' " ' ^ >UU s>- ". w l i» — II!» ..0
" «Ie 4°/„ ,00 „ . ^ 4 ^ 0 ^ 4 80

5./"«M7 ' ' >«" ^
5°/ » bl'lchv ' ,«5.25, 105,75

s.^,l>Ut>!ch^^'<ch< . . . !05>i!010<l —

° slel'«,^" >"b l lavol, i ,chr , >u»5 i« ! i05.70
» "'""-' - . . . 105, 2« 105. 5.«

5,"/<, Temefer V a n a l , , . . 105, 20 105 70
5,'"« „ „«ar i l chc !05'25 105-8«

Nndclc üffentl. Nnlehen.
Dooau Mc„,»Lose 5°/« lUO sl. . l >«!.','. 11N 75

t l o . Vli,leihe 1»?«, s!e>,cr!rci . ><>5, - 10« -
Anlchcn d. SladtgNüliude Wie» 104 75,105,-25
?!l!l^!>c>! t>, Ctüdlgüüciüde Wie«

Pläu,ien°?!»I, >, ̂  !>>blneni. N'ic« '«.".«<> l ^4- -

Pfaudbnefe
<!<!, 10« sl.)

^l,>! >-, cr. allg. öjlcn- 4'/,"/« Gold. lü? — I2U-—
t i l , , ,» l,<» „ „ <>/, «/„ ino7v i o i -
l l l ' , ,» 5>!» „ „ 4"/„ , !»l! 76 »7 »5
r<l'. 'l >>ii»il!N°C chul^vclschr.«"/n W-:5>>00--

o r ^ H l ^ e l h l l c N v c l ! , ! 0>. 5,>/,«/<, !»l> 5,0 - - ' .
l^»s>, >n,g,'!'a»l verl , s>"/n . , K>0-«ni«i-!l!,

No. .. <»v»"/o . '01 «0102 10
dlr , ., <"/„ . . !»8'U!> WI5>

u»g, aü.1, >l'rtl«c>>,dill^st!^ngcl.
,» '^ls, >„ ̂ . I«„!» V> l.5.'/,n/„ >Ü0L5>>0« 75.

Priolilüt0'Obligutionen
«fill N'0 sl,.! '

<ili!«l><<!) 2Ul'slbal,i> >, «ömi^sil'» !,,« »a i,<» .

i),a,!^.Noll^«>.ch, N(, !l0^ !,« 7'1
^n>!^!<^c i lu i l«^»d,r ,1« Bahn

^» , , !«»! ÜUU j>. ̂ . ,'/,"/« , ,U! z!010! l>0
Orstl»,. ÄiorrU ls!dl>!!! , . . lyf, l><!i<»5> !»u
H lcl^i l lngc» l« l -—IUI40

Geld Wo«
St<,a!«l'abn i , Emissio», , . itt»5>ozti<«5ft
Sildbnhn l̂  3"/° !57ü.>>l5>«'—!

„ l̂  5 " , I3N - >»0 5>N
Nnn,<naliz, Bahn i<n-<o>ui 70

Diverse itosc
<prv Sli!<l),

^«bl l lose l<»N N l?g s,0»77-
<i>ary°Vo<c <U fl 44-50 <5 50
4"/„ Doimli^Dampssch. wo f l , . >l»»k"<»7s>
i?<ndachl'l Prnmicü'Aül i 'h, z», ss, 2l 5>N ül 75
Oscnl!» ,̂'ele «» s> 4« — <i-5.u
Palff») Los,- .,« sl 4,-75. <l! L5>
N?lln>» «><,-><z, öll. <^cj,v, , l , , , , ,z !»« K-10
»ixdols.^l'sc K' st ^,U75.^1!»i!
ka lm^ 'v jc 40 i! ^ 5 7 - ! 57 75,
E<.:(Yc„o>5,'Volc 40 f». . . . ! 55,— 55 5U
^l^idslein.i'l'sc ^u f l . . . . ! 83 - 3^—
Wi„dl lch>M^ !̂.'<v 20 <! , . , 43 lil, <4 -

lüanl-Actien
(pci ^ l l !« f ) .

Änfflo-Ocslcv,. ^ a „ l ü»u f l . . l l ü ' — N 5 5b
Bnülv^rci», s i l l i e r , I»l» f l . . in!»-—lUs'l>0
Bdnc,.-Ä>,s!.,Qcs!.2UUfl.S.4l>"/,> !^8-5>U!!39 5>!>
^,d!.«A>!s!.!,Ha!!d.U.G. !<!!!jl, >2«? 7«^X8 —
(<,>,-litl'a!!l, AI!g, U»g, ÜOU,l, . z«i!7f>2!»2-
Tcposilcüdaiil, Älll,i,2<w j i . . , 9 , — i u « -
Ei>cl'»!p>e'GcI,,Nlc^clö>!,5»l»ull. 5><5>'— 5,50^-
Hlpr lhclc i ib. , l's!,^0»<fl. !5,»/„E, ! — — — ^-
Vli!,dcll>,, ös!, ^0U>>. V.5>>»"/„ «i !^24 «0 2247^
^ l s i c i l , >l»^. ̂ a i n . . . . u7u — 8«U--
I l inoodlinl !!><> <l ^ 7>-90 72 1»
übl ich,odaül, VII!,',, >4u ,!. . j i ü l — I b l 50

Gcld W o «

Nctien von Transport«
Unternehmungen.

shcr Ctücl).
7lldrech!-Ba^i Ü<»0 f l . Si lber . — — — -
«Ilc ld ^i»m.«Vahn w<» f l . S i l b . l»2 5 o i » 3 -
>^!!<sig^T^'l. E>sc>!l>, l!0u f l . <i«t. —
^<i'l^il>. Nordl'nlm >5>« sl, . . — —

Wcstl'abü i!«o fs. . . . —
^ulchli.hradcr Eis!,. 5.UU f l . L M . 7<>< — ??U —

slt t .«) ilOo sl. . !!>3 50 <!,<-.
Di.'»>»! » Dampsfchissahrl«! . Ges.

Ocsllir. 5.00 f l . 2 M . . . . 444—4<8 —
Diau-Hl», lÄc»l.°Dt>.^,)i!Uc»fl.S. i»5> 2,'» 18« —
Düfü'orcildachcl il..^.lioc> U.K. — - -
Elijabelh-Vohn ll0U f l , <lNi. . Ü47 L5^4? 75

„ Vixz-Bubwei« '̂»0 f l . . 218 ?5./>!» >/c,

„ V l j l ' . - I i r . i ^ I . E. I«73 5!U(>fI.K, !»!!« ?5> XO!» 25,

stlHü^^oscf. <!°hn 20« ! l . S i l l ' « »17- —2!7 4„
FiiinlilchcX'l'llrclc, Uii<b.20!)ft.S, >!<8 —zoo —
G,ili,,K!Nl°^udw!g ^.üuosl.ü'// l . l»!<-7.'.le<»c» «5
Giaz ilöflachcr !^,-,-. ÛU sl. ö.W. ^
zl,il/lc»bcr,> ^lscül>al,!! luu ,1. . 39 25 »l» 75
Kascha,, Otcll ' . l l lsüllb. l!«0 j l . ^ . lü4-50I5,N —
Vc»,dc>ss,Czci!wwih«I«sfy l i i jc i , ' j

l^h» GcllUjch.!,! ^l,^, f i , ̂ i. U . ̂ z< i»u2.'<5,- —
Vll'yt'. öst.^u!!!,., Tlies!5<»u sl . !ö^, !«<)« ^ < , i , _
Qc!l«r, Nl'lbwüliu,-U0 i>. Si lv . ,i<:ü 75 l67 5.0

dlo, (lit, ̂ !) ^uu i!, K i lb« . 15(1 ' 1bU 25.
Plag'Dufc i <i>!c»l!. 1̂ .0 sl. K i l l ' . 28— 30 —
Nudrlf« al'ii lüw f i , Ei!l><r , lüi!—1!<2 50
Siebcodiirger ^ilcii l). i!0U sl, . il»0?5>^9i-
Lln>'l<<c!i^!l'>'I)!! i.'»0 j l . ü. W. , !l3ii—L22L5

>Ocld N a «

Nlldb,ibn ÜNN f l . Silber , , 100 75.107 —
SOb.Hlordl'.Ucrb,,^.2c,0sl.<lM, Is.ü 7516» 25
Tbcis!<V'ahn ÜUV ! l , ö. W. . .^52 50ÜK3 —
Iramwan <Vcs , w r . I70fl, ö. W«0» 25 208 75

« W r „ neu luo f l . 10»—10» <>l<
l7ilN»vort<GeseNsch<,ft 100 f l . . — — 4« —
Uny.-gali,. Lifenb. ^»0 f l . Silbcl!i«()'5<) »81 —
Unss, Nl'i-dustl'alm ^00 fl, E,lbe!,l77-50 >7« —
UnnW?stb/N!,ab'Wra,,>!0l>fl.S!l7 4-25.»74 75

InduftrieNctien
spei »t l lc l ) .

Hssydi und sindbesg, <iil',-n< und
Slah l - I nd . in Wien ,00 sl, . - ' — — —

itilcübllhnw.'^eih«, ^. 8« <l.4«"/,! —-— — —
„Eldi- iül ibl". Papiers, u. «.<<H.! ««-75 «7 2«
Ml,'»!an-Oc!el>!ch., oNcri.-cllvlnez ni-s.i» 2e-?s>
Prn , l ^ l t iscn-I„d.-Ges. ^uu ft, , 151-5,0 N'lt'5'U
S«!ao°T»r i . ^tiscoiaff. 1l>u sl. . 83 5» 84 —
Ai^sc», , ,O, . Ocs«. in W. 1<X) f l . — - - ' -
Iv isai l r r i ioh le i lw 'Gef . 70 f l . . —-— —'—

Devisen
Dcüljchc Platze ! ni «5. s.1-95
ko,,!l ' l! Î N 20 12«! »<»
^>i« 50 25, 5.0 30

Pc<cll>l'!!l,i —- —-,..

Valuten.
Ducalcu 5 »4 5 l«!
i!0°Fla»cö Sliille ,003 ,004
Silber —-— — —
Deutlche Utcichsbanlnolen . .s i8 i»«i8?z

i. *ereplatz Nr. 7, I. Stook, sind

„ S p a Einrichtungstücke
5 Ul. ^ ' l r vormittags und von 4 bis

nachmittags zu verkaufen.
^ T " - - ^ (lMÜSS) 3 - 1

D|i! Filiale der Union-Bank
•»«aoh-ft-111 T r i o s t

artlQt eich mit allen Bank- und
«) * Wech8ler-Ge8chäften

^ Conto-Corrente
und vor̂ ütot

3«/ p ***** UtiiilcnottMi
4 rroc<-'nt gegen 5tügigu Kündignng
4\ " " 1 2 »

» auf 4 Monato fix,
3>/ p N a p o l e o n » <l*or
Hi« rrocont gogon 2üt/igij,»fl Kündigung
ty - - 40 „
4 » n Jlmcmatlicho „

" » (J »•
3 j r

 l x 3 ° - Q - l r o - C o n t o
'•alili, e n t b i s z u J°dür Höbe; Rück-
Cl'Hon bis 20 000 fl. a visin gegon
'•̂ L' ^ i i r ß r ö a s o r o BoLrügn ist dio An-
hi,j ßy°r <W Mittagsbörso orfordorlicli.
V:ir V'8^"1111"011 erfolgen in oinom KO-
| ^ ' Ä l a g s b ü e h o l .
2ui0ih, a l l e Einzahlungen, die
teauzfiu W o l o n er Stunde derBu-
XlöH6ö Koleiatet, worden die
tofan* V o n demselben Tage an-

gjyjseu vergütet.
l)(1>i Jiihiiboni oinos Conto-Cor-
ronts wird dor Jncasso ihror Ri-
'"OBsoii p,-.r Wicu und liudapnst
^anoo Provision vonnitMt
"»« obonso ohne Provislona-
Delagtung Anwĵ iHungiui uuf
«lese bi-idcu Plätze erlasson. Ks
^l°bt doji Uorron ComüiiUoiit.'ii
I r° l . Hiro Wocbsol b«ü dor Cassa
(|or iiaiik z u doinicilicrcn. oluio
«ass llnion hiofür irgend welche

b) \^ AUslagen erwacliBon.
k ^ j j ^ t Kaufs- oder Ver-
vi80n , Aufträge für Kssortc-ii, Do-
Oain

t
Ull(1 Valuten, bosor^t das In-

Coun« V o n Anweisungen und
cj ,.£ *'on»KoKon '/8 Procent Provision ;

Fao?}J.ihron Committenten die
Art W fl0n o l n ' Kffi'ct.!ii jod.T
iloj.en ,\

 l n r deponioron zu können.
. einf. '̂ (»«pon8 »lo boi Vorfall gratis

^ * » * ^ ^ 1 - (1)27) 12—10
^ . ^ Nr. 7543.

7W-VersteMn.,g.
'̂blich ̂  ' slädt.-deloc,. Brzirksgcrichte
I>vei " ^ bchl.fs Fmtschlixg W par-

^ V ? "b" l Schischta. St. Veit il»d

^ " l 3 i ^ ' ^ l l lllld Aecker,
"Nngnnu^ des

" Wsticw. Fährnisse
^ F r . ^ " ^ » c r ä t h c :c.

Nachlas^

>>>. i t t ^ ^ ' M c n 1 8 8 6 .

1Watz,^Uhr. z,,rst i>. Unter-

^ ' M m.gcm-dntt.

Tschcch <». l»

Eine complete

Gewölbseinrichtung
ist billig zu verkaufen.

Näheros beim Eigenthümer A l t e r
Markt 24, I. Stock. (1800) 3—2

Fr. Kernreuter
Maschinen-, Pumpen-, Spritzen- und

Feuerlöschgeräthe- Fabrik
W i o n (105)3)24-11

Hernais, Hauptstrasse 117
iesert in vorzüglichster Ausführung alle Arien
/on zwei- und viein'ideiigen Feuerspritzen, i
ilydrophorc, Wasserwagen, Pumpen für alle !
Zwecke, Hrunncnschöpswcrke, Gartenspritzen,
Werkzeugmaschinen etc. — Ausführliche und
illustrierte Preislisten gratis und franco.

3 : Anzugsstoffe 3g
onr TOn H»ltbir»r OohafwellO, s(»r oinon mittnlKOwaeli-

BKiion Mann 3,10 Meter auf tlses Anne
um Q. 4,9G 5. W. au» gutor Schafwolle ;

8,— n n n boBHoror „
n 10,— n n n fci'JCr „

12,40 n n w (raI l z fflil'Or n
BtilO-Flftidl por StOck 11. 4, 6, 8 und bU fl. 12.

Hochfeine Anisügo, Jlo«ou, Uoberr.iohor, Rock-
und RoKO'unlüi'olRtofTe, TftffnJ, liod<!n, Commts,
KnmmKarn, Ohovlots, i'riootB, Dainuii- uud
UillardtUoIicr, Penivlen», Toakinp nmpfiohlt

Joh. Stikarofsky
gegründet iS66

Muster (rWCO. Muttorkartmi fllr die Herren
KchnoidormoiRtor aofriLklort. Maohsahmoconfanges
ul>or fl. 1 0 , - traneo. («29) 2 4 - 2 2

Ich habo oin Btotos Tuchlagor von inolir UIH
150 000 fl. «• W. , "nd int OB BOlbntvergtäiicUich,
(liihH boi moinoni W«H««soli!iflü viol EostO in liilngou
von 1 biB 6 Mutor übrig bloibcn; nun bin i<li Ko-
Bwunspn, dorartl«o R«BIO «U tief horabgojotlton
Irxen«ne«pr»l«w abzugoboii. Mmtor UOTOB kBnnon
aleht vorsonäot wardon, (1»«"««» wurden nicln
convnnieri-iido Rostn ungfitlUCCht odor das Quid Ztt-
rüokzoeebon. (Hoinurko, IUHH ;mdoro Firmen Rc»to
auch umtan»cliMi, vielleicht «OKOII noch Bülilocli-
toro Ware. nicht abor da« G«Iil zurückgeben.)

Infolge, von NaehahinMB« dmcli Eicht lolotungB-
fUJeo oder schwiadolliaste Flrmon snho ich micli vur-
»nlituBt, da» lnBeriorc.n iius/iignben, und cr-ueho
daher din ]>. t OoniiiiiUentüii mogmi niüinc SOlld»
Firma im Qodaehtaii bohilton und boim liedars micJi
mit werten BeKtollungon, denen ich stet« moino
volUto Aufincikna.nkeit widmen werde beehren.

(JorroBpondiort wird li) dm.tiiohrr, btihmisehcr,
uiigariHülior, polnischor, Italiniiiiulier und fran-
KÜBiBclior M])r»oho. , — ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ _

(1558-3) Nr, 130»,

BckamitmachllUsi.
Die unbcfaunt w>., bcsindlich^l Lnras

,u,d ^ludvcas ^cruc von St. Michael!
Mrdm aiifc^'fordcrt,

b in i l cn cinem J a h r e
lncraerlchts die Erdsertlärilu^n zur V^r-
laswschaft nach Anton Corns von Sanct j
Michael anznbringrn, w.drMnö jolchc,
mit den nbriqe.l Erben und dem fnr ste,
ausaestellten Curator ^ar l Den.ser von z
Senojetjch abgehandelt weiden wnrden. ,

K. l. ÄeziMericht Seno^etsch. an,

5>. April 1««l>.

p M g B p i l H B H erwirkI und verwertet das hiezu behördlich autorisierte

1 • I i l | ri H y h ri 4 Privilegien-Bureau (ni3) 15—9
j J , a B ̂  k • B 4 .7.Fischer (Fisclicr & Co.), Ingenieur. Wien, J., Maximilian
• • • • • • • • • • • • • • Strasse 5. (Šeit 1877 im Patentsaehe thätig. Billige Preise.)-

Bad Neuhaus bei Cilli I
in Steiermark. I

Kräftige Oebirgstherme von 29- 20" R. (H7n C.) und Stahlquelle mit •
Jiodeuteudein Eisengehalt, 400 Meter Seehöhe, herrliches Klima, prachtvolle, weit H
ausgebreitete Nadelwälder, reine, ozonreiche Gebirgsluft. H

Curbehelfe: Drei grosse gemeinschaftliche Sleinbassins zu 29-0° R., zu •
27-0° R. und zu 21 0" R., elegante Separatbäder mit Marrnor-Bassins von 29-2° R. •
abwärts, Douchen, Massage, Elektricität, Trinkcur mit der Stahlquelle, Milch- und H

Heilanzeigen: Chronische Entzündungen und Exsudatreste in der Becken- I
höhle Menslruationsanomalien, Bieiclisuchf. habitueller Abortus, Unfruchtbarkeit, •
Neuralgien Lähmungen, Krämpse und andere Nerven- und Rückenmarksleiden, •
Sehwächezustände, Ulutarmut, Magen-, Darm- und Blasen - Katarrhe Gicht, •
RJicuiiiatisimis. Drüsen- und Gelenksleiden, chronische Hautausschlage etc. •

Eröffnung der Saison am 1. Mai. I
Schöne und billige Wohnungen (Mai und September am billigsten), gute •

Restaurants, schöner Cursaal. Lesezimmer, Cur-Orchester, Concerte, Bälle etc. •
Post- und Telegraphen-Station, täglich zweimalige Postver- •

bindung mit der Südbahnstation Cilli. (^) ••*-••» •
Anfragen und linslellungen an die Direotion der Lande»-Curan»talt •

Neuhaua bei Cilli. — Prospecle gratis. •
Badearzt uiiil Dilator: I >r-. O. N. I^altaiii'. |

(1807—2) Nr. Z000.

Vckanntinachllng.
Don nnbokannt wo bchlidlichci,

Mathias Dolenc, Josef Mohorcie
und Nonmald ^iclcher von Rcitcr-
bnrq nnd dm'N rbcnfalls nnbckann-
tcn' Erben nnd Rechtsnachfolgern
wird hicmit bekannt gemacht:

Es habe der Nachlass nach Jo-
hann Dekleva st'n. von Britof (dnrch
den Universalerben Max Detleva von
dort) nnter Vertretung des Doctors
v. Schrey nuder sie die Klage anf
Anertenmmg der Verjährnng von
anf dein in der kramischen Land-
tafel 8ud Einlage Nr. 288 haf-
tenden Satzposten nnd Löschnngs-
gestattnng ^« p i ^ ^ . 20. Apri l l. I . ,
Z ^ . Z0t>6, !i067 und 3068, hier-
gerichtS i'iberreicht, worüber denselben
weaen ihres nnbetannten Aufent-
haltes Dr. Anton Pfefferer, Advocat
in Laibach 5 anf ihre Gefahr und
Kosten als Cnrator ad aclum be-
stellt nnd ihm die diesfälligen jTlags-
bescheide zugestellt worden sind.

Dessen werden die Geklagten zu
dem Zwecke verständiget, dass sie
entweder einen andern Vertreter be-
stellen oder dem aufgestellten Cura-
tor ihre Behelfe au die Haud gcbeu
können, widrigenfalls diese Rechts-
sachen nur mit ihm verhandelt uud
darüber was Nechteus ist, erkauut
werdeu wird.

K. k. Laudesgericht Laibach, am
24. Apri l 1«W.

(1615—2) Nr. 2972.

Dritte em. Feilbietlinq.
Bei Erfolglosigkeit der beiden ersten

Termine in der Exeentionssache des Ma-
thias Malrnsek gegen Franz Baltin in
Winimcr wird in Geinäßheit des Be-
scheides vom 10. Oktober 1885, Z.8087,

am 7. M a i 1 8 8 6

znr dritten rxccutiven Realfeilbiewng ge-
schritten werden.

K. k. Bezirksgericht Mottling, am 8ten
April 1886.

(1747—2) Nr. 18«5.

Erinnerung
an Josef O imenc nnbekannten Anf-
enthaltes, respective dessen llnbekannte

Rechtsnachfolger.
Von dem k. k. Bezirksgerichte Egg

wird dem Josef Simenc nnbekannten Ans-
enthaltest respective dessen unbekannten
Rechtsnachfolgern, hiemit erinilert -.

Es habe wider dieselben bei diesem
Gerichte Iernej Moselj von Kertina,
Vorninnd des mj, Mart in Keber von
Domzale, die Klage wegen Anerkennung
der Ersitznng der Realität Einlage Nr. 92
der Catastralgeineinde Brezovica überreicht,
worüber die Tagsahnng anf den

25. M a i 1886 ,

vormittags 9 Uhr, hicrgerichts amieortmet
wurde.

Da der Anfenthaltsurt der Geklag-
ten diesem Gerichte unbekannt nnd die-
selben vielleicht ans den t. l. Erblanden
.-.bwescnd sind, so hat man zn deren ^er-
tret.lnq nnd a»f ihre M a h r nnd Ko-
sten d(.l Herrn Georg Stoste von St. 9l„t
als Cnrator «<, >'^'u'" bestellt.

Ä. k. Bezirfslierlcht Egg. am 14ten

April ^.^i>.


